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Die Tolkewitzer Bürgerinitiative
Toeplerpark setzt sich derzeit dafür
ein, dass die Alleen in dem benach-
barten Wohngebiet wiederherge-
stellt werden. In den vergangenen
Jahren sind dort viele geschädigte
Kastanien gefällt worden, erläutert
Initiator Peter Krüger, der für die
CDU auch im Stadtrat sitzt. Die
Stadt sehe sich derzeit aber außer-
stande, das Geld für die Pflanzung
neuer Bäume aufzubringen. Des-
halb startet die Initiative jetzt eine
Spendenaktion, um einen Anfang
zu machen. Dafür hat Krüger den
besonders betroffenen Abschnitt
der Schulze-Delitzsch-Straße zwi-
schen Lewicki- und Nagelstraße im
Auge. (SZ/phi)

Tolkewitzer wollen
neue Bäume

Tolkewitz

Die Stadt sucht derzeit nach einer
Lösung, wie die desolate Laibacher
Straße in Ordnung gebracht wer-
den kann. Das teilte der amtierende
Ortsamtsleiter Jörg Lämmerhirt zur
jüngsten Ortsbeiratssitzung mit.
Zuvor hatte SPD-Ortsbeirätin
Jacqueline Annett Künzel ihrem
Unmut über zwei besonders große
Löcher Luft gemacht, die nach Re-
gen schon kleinen Wasserland-
schaften gleichen.

„Es ist schwierig. Denn der Unter-
bau der Laibacher Straße ist total
defekt“, sagte Lämmerhirt. Beson-
ders schlimm sei der Zustand im
Abschnitt zwischen der Schober-
straße und der Leubener Straße.
Die Löcher einfach nur zuzupap-
pen bringe keinen Effekt. Deshalb
werde jetzt nach einer anderen Lö-
sung gesucht. (SZ/phi)

Stadt sucht Lösung
für Laibacher Straße

Laubegast

Beim Ausbau der Bahnhofstraße
sind die Bauleute auf Spuren der
Zschachwitzer Verkehrsgeschichte
gestoßen. „Beim Baggern wurden
hier alte Schwellen gefunden“, sagt
Straßenbauamtschef Reinhard
Koettnitz. Sofort hatte sich seine
Behörde mit dem Kleinzschachwit-
zer Ortschronisten Gert Scykalka in
Verbindung gesetzt, der die Bauleu-
te aufklären konnte. Die Schwellen
stammen von der Vorortstraßen-
bahn, die am 17. Oktober 1906 er-
öffnet wurde. Sie führte von der
Gleisschleife unweit der Fähranle-
gestelle über die Bahnhofstraße bis
zum Bahnhof Niedersedlitz.

„Der jetzt gefundene Unterbau
der Schwellen stammt wahrschein-
lich vom Umbau 1925“, erläutert
der Ortschronist. Damals wurde die
Bahn von Schmalspur auf die
Dresdner Normalspur umgestellt.
Gefahren ist sie bis 1932. Später ist
in Kleinzschachwitz die heutige

Straßenbahnstrecke in Betrieb ge-
nommen worden.

Die Reste der Schwellen werden
nun genauso wie das alte Pflaster
ausgebaut. 49 Zentimeter tief wird
der Unterbau ausgehoben. Doch
bevor die Straßenbauer in dem 490
Meter langen Abschnitt zwischen
Meußlitzer Straße und Pirnaer
Landstraße zum Zuge kommen,
werden neue Leitungen für Wasser,
Gas und Strom verlegt. Der alte Ka-
nal wird im Inliner-Verfahren sa-
niert, so Koettnitz. Dabei wird ein
Kunststoffschlauch in das undichte
Betonrohr gezogen.

Möglich wurde der 490 000 Euro
teure Straßenbau dadurch, dass
310 000 Euro aus dem Konjunktur-
paket kommen. „Deshalb dürfen
wir aber den Straßenquerschnitt
nicht verändern“, sagt Koettnitz. So
können keine Parkbuchten gebaut
werden. Der Großteil der Gehwege
kann aber erneuert werden.

Der erste asphaltierte Abschnitt
vom Putjatinplatz bis zur Lockwitz-
bachbrücke soll Mitte Juli fertig
sein. Das nächste Stück ab der Pir-
naer Landstraße wird im August
übergeben. Zuletzt wird dann der
mittlere Abschnitt bis 25. Septem-
ber freigegeben. Peter Hilbert

Alte Bahnschwellen
auf Bahnhofstraße entdeckt

Tiefbauer Holger Schneider zeigt ein Teil einer Straßenbahnschwelle, die
beim Ausbau der Bahnhofstraße gefunden wurde. Foto: SZ/Peter Hilbert

Kleinzschachwitz
Bauleute stoßen auf Spuren
der Geschichte. Dennoch
wird der Ausbau bis Ende
September beendet.

Bis vor wenigen Tagen sei noch
nicht klar gewesen, wo die Schön-
felder Abc-Schützen ihre Schulein-
führung feiern werden, sagte
Schönfeld-Weißigs Ortsvorsteher
Hans-Jürgen Behr. Die Schule zieht
aufgrund der Sanierung zum neu-
en Schuljahr ins Gymnasium Büh-
lau. Nun sei festgelegt, dass die Fei-
er im Speisesaal des neuen Gymna-
siums stattfinde. „Ich hoffe, dass
die Eltern noch rechtzeitig infor-
miert werden“, so Behr. (SZ)

Schuleinführung
im Gymnasium

Schönfeld/Bühlau

Die Ortschaftsräte von Schönfeld-
Weißig haben dem Kleinbauern-
museum in Reitzendorf am Montag
weitere 4 500 Euro aus dem Verfü-
gungsfonds zugebilligt. Diese Sum-
me fehlte, um alle Projekte weiter-
betreuen zu können. „Für das kom-
mende Jahr müssen wir aber eine
Regelung mit der Stadt finden, dass
der Betrieb des Hauses auch von
dort ausreichend gesichert ist“, sagt
Ortsvorsteher Behr. (SZ/kh)

Geld für das
Kleinbauernmuseum

Reitzendorf

Ab Montag wird es eng auf der Wei-
ßiger Hauptstraße. Dann beginnt
der lange geplante Straßenausbau. 
„Die Firma Teichmann hat mit
650 000 Euro sogar ein etwas güns-
tigeres Angebot gemacht als unsere
Kostenschätzung“, sagte Dieter
Lemke vom Straßen- und Tiefbau-
amt zur Ortschaftsratssitzung.

Damit der Busverkehr möglichst
wenig beeinträchtigt wird, bleibt
während der Bauzeit bis 26. Okto-
ber eine Spur als Einbahnstraße be-
fahrbar. „Zum Hochlandfest vom
10. bis 12. September unterbre-
chen wir die Arbeiten für eine Wo-
che, damit das 775. Weißiger Jubi-
läum richtig gefeiert werden
kann“, so Lemke. Telekom, Stadt-
entwässerung und Enso seien in
den Ausbau einbezogen. „Die Enso

verlegt endlich ihre Freileitungen
in die Erde. Die Stadtentwässerung
legt einen Regenwasserkanal“, so
Lemke. Außerdem komme eine
neue Straßenbeleuchtung.

Vom 9. bis 12. Juli werde es an der
Engstelle an der ehemaligen Braue-
rei eine Vollsperrung geben, damit
die Hausanschlüsse an dieser Stelle
installiert werden können. „Die
Engstelle bleibt leider auch nach
dem Ausbau bestehen“, so Lemke.
Weitere komplette Sperrungen
sind vom 13. bis 16. August und
vom 3. bis 6. September geplant.
Zwischen erster und zweiter Ein-
mündung der Südstraße wird vom
15. September bis 5. Oktober ge-
sperrt. „Die Buslinie 61 wird dann
vorn an der B 6 halten. Das passiert
aber nicht während des Schulbe-
triebes, um den Weg für die Kinder
so kurz wie möglich zu halten“, so
Lemke. Derzeit habe man noch Ab-
stimmungsprobleme mit dem Ei-
gentümer des Hauses Hauptstraße
22, der auf Querparkplätzen vor
dem Haus beharre, die aber nicht
gebaut werden. Kay Haufe

Weißiger Hauptstraße wird
ab Montag ausgebaut

Unterschiedli-
che Beläge, Lö-
cher und Einen-
gungen prägen
derzeit das Bild
der Weißiger
Hauptstraße.
Das soll sich mit
dem Ausbau än-
dern.

Foto: Marion Gröning

Weißig
Bis Ende Oktober soll der
Abschnitt für 650 000 Euro
bis zur Buswendeschleife
erneuert werden.

Rochwitzer Grundschüler schlüp-
fen erneut in die Rollen von Egon,
Benny, Kjeld und Yvonne von der
Olsenbande. Seit 2004 proben sie
im Theaterprojekt. Diesmal geht es
nach Mallorca. Heute und morgen
wird das Stück um 10.30 Uhr in der
Schule gezeigt. Zum Elbhangfest
sind die Künstler am 26. Juni auf
dem Rathausplatz in Pillnitz und
am 27. Juni in der Alten Schule Nie-
derpoyritz zu sehen. (SZ)

Olsenbande macht
Rochwitz unsicher
Rochwitz

RECHTS DER ELBE • Weißig und Schönfelder Hochland

Ihre Ansprechpartnerin: Kay Haufe
 Telefon ............................ 0351 – 48 64 24 79
 E-Mail ................................. haufe.kay@dd-v.de

Pappritz

Weißig

Eschdorf

Schönfeld

Borsberg

Rossen-
dorf

RECHTS DER ELBE • Loschwitz bis Pillnitz, Bühlau, Weißer Hirsch

Ihre Ansprechpartnerin: Kay Haufe
 Telefon ............................ 0351 – 48 64 24 79
 E-Mail ................................. haufe.kay@dd-v.de

Dresdner
Heide

Pillnitz

WachwitzLoschwitz
Bühlau

LINKS DER ELBE •  Laubegast, Leuben, Zschachwitz, Zschieren

Ihr Ansprechpartner: Peter Hilbert
 Telefon ............................ 0351 – 48 64 22 38
 E-Mail .......................... hilbert.peter@dd-v.de

Dobritz
Laubegast

Leuben
Zschachwitz

Sporbitz
Zschieren

Meußlitz

LINKS DER ELBE • Johannstadt, Striesen, Gruna, Blasewitz

Ihr Ansprechpartner: Peter Hilbert
 Telefon ............................ 0351 – 48 64 22 38
 E-Mail .......................... hilbert.peter@dd-v.de

Tolkewitz

Johannstadt

Blasewitz

Striesen

Gruna

Seidnitz

Der Striesener Elektronik-Fach-
händler Girrbach eröffnet am Frei-
tag sein komplett umgebautes
Fachgeschäft in der Dürerstraße
119. Seit 14. Juni hatten dort die
Handwerker das Zepter in der
Hand. Das seit 25 Jahren bestehen-
de Striesener Traditionsgeschäft ge-
hört zur Einkaufskooperation Euro-
nics. Jetzt wird es auf den moderns-
ten Stand gebracht. Der Familien-
betrieb beschäftigt in dieser und
der Filiale Huttenstraße 17 Mitar-
beiter. Den Kunden wird ein noch
breiteres Sortiment angeboten. (SZ)

Girrbach eröffnet
umgebaute Filiale
Striesen-West

Ein großes Sommerfest wird mor-
gen ab 15 Uhr in der Kinderkrippe
Dreikäsehoch in der Mockethaler
Straße 1 gefeiert. Eingeladen sind
dazu auch Eltern und Großeltern
sowie Bewohner des Gebiets. Die
Kinder können basteln, sich
schminken lassen oder auf einer
Hüpfburg herumtollen. Zudem
wird eine Luftballonfee die Kleinen
erfreuen. Vorbereitet wird das Fest
von Kita-Team und Eltern. (SZ)

Leubener Krippe
feiert Sommerfest
Leuben

Auf der Erkmannsdorfer Straße
wird vom 11. bis 16. Juli ein kaput-
ter Kabelverteiler ausgetauscht. „Er
ist äußerlich stark beschädigt, weil
Autos offenbar mehrfach rangefah-
ren sind“, sagt Drewag-Sprecherin
Gerlind Ostmann. Um künftige Be-
schädigungen auszuschließen,
baut die Drewag um den neuen
Kasten gleich mehrere Schutzbü-
gel. „Der Verteiler ist ein modernes
Modell der Firma UESA“, sagt die
Drewag-Sprecherin. (SZ/kh)

Drewag wechselt
Kabelverteiler aus
Bühlau

Blütenblätter liegen auf den Stufen
zum Eingang der Pillnitzer Wein-
bergkirche. „In der schönen Jahres-
zeit wird bei uns geheiratet wie ver-
rückt“, sagt Christian Decker. Der
Vorsitzende der Interessengemein-
schaft Weinbergkirche ist froh,
dass die Hochzeitsgesellschaften
jetzt wieder besser auf die Empore
gelangen. Vor wenigen Wochen
wurden die Treppenstufen erneu-
ert und teilweise ausgetauscht.
8 000 Euro hat der Staastsbetrieb
Immobilien- und Baumanagement
dafür investiert. Neu sind auch die
Fenster der Betstuben in der Kirche.
„Leider gab es keine Fotos oder his-
torische Zeichnungen davon. Des-
halb diente uns ein Kirchenfenster
als Vorlage“, sagt Saalmeister Mat-

thias Lugenheim. „Für uns sind die
Einbauten enorm wichtig, weil wir
die Betstuben als Stauraum benöti-
gen“, so Lugenheim. Bereits im Vor-
jahr konnte der Verein Polster für
Kirchenbänke anschaffen. „Stück
für Stück wird es innen immer
schöner“, sagt Besucherin Renate
Friedel. Jedes Jahr besucht die Lud-
wigsburgerin ihre Freundin in Lau-
begast. „Ein Ausflug zur Weinberg-
kirche darf nicht fehlen. Ich freue
mich, dass die Interessengemein-
schaft jetzt schon 20 Jahre durchge-
halten und so viel in der Zeit ge-
schafft hat“, so Friedel.

Ginge es nach Decker und Lugen-
heim, sollte endlich auch das Au-
ßengelände einladender werden.
Gespräche mit dem Staatsbetrieb
Staatliche Schlösser, Burgen und
Gärten haben bisher aber noch
nicht zum Erfolg geführt. „Und wir
suchen weitere Mitstreiter, die uns
helfen, die Kirche zu den Öffnungs-
zeiten zu betreuen und neue Ideen
für die Arbeit zu entwickeln“, sagt
Saalmeister Lugenheim. Kay Haufe

Neue Fenster für Betstuben
der Weinbergkirche

Christian Decker
(l.), Vorsitzen-
der der Interes-
sengemein-
schaft Wein-
bergkirche, und
Saalmeister
Matthias Lugen-
heim vor den
neuen Fenstern
der Betstuben.

Foto: SZ/Kay Haufe

Pillnitz
Auch die Stufen zur
Empore sind erneuert
worden. Jetzt sucht der
Verein weitere Mitstreiter.

Auf dem Grundstück Händelallee
23 wird schon lange gearbeitet.
Doch hinter den Kulissen läuft
noch ein Streit um die Gestaltung
der Außenanlage. Dabei ist es ein
einzigartiges Projekt in Dresden.
Denn das Jugendhaus wird um eine
Kindertagesstätte mit 83 Plätzen er-
weitert. Der freie Träger „Unter-
nehmen Kultur“ will in einem Ge-
bäude Kinder und Jugend vereinen.
Dafür ist aber auch der Garten von
besonderer Bedeutung.

Die Stadt investiert insgesamt
1,7 Millionen Euro aus dem Kon-
junkturprogramm. Doch für die
Außenanlagen ist nur so viel Geld
übrig, um den Zustand vor Baube-
ginn wiederherzustellen. Der Trä-
ger hatte sich etwas anderes vorge-
stellt. Der Garten sollte in mehrere
Bereiche, den Altersgruppen ent-
sprechend, aufgeteilt werden, da-
mit die ganz Kleinen nicht von um-
hertobenden Kindern und Jugendli-
chen umgerannt werden. „Strikt

getrennt sollten die Gruppen aber
nicht werden. Das würde den
Grundgedanken der gemeinsamen
Nutzung widersprechen“, sagt We-
sener.

Doch die Stadt hat den Entwurf
des Trägers für die Außenanlage
ohnehin gekippt und nur die nö-
tigsten Arbeiten ausgeschrieben.
Damit werden auch keine neuen
Spielgeräte aufgebaut. Vor allem ist
dem Trägerverein aber ein Erdwall
wichtig. Dieser soll eine Brücke
zwischen den verschiedenen Berei-
chen schaffen. Auf diesem wären
die Kleinkinder gefahrlos unter-
wegs. Wegen des hohen Aufwands
bei Erdarbeiten kann der Verein
diese nicht selbst durchführen.

„Die geforderte Gestaltung des
Außenbereiches ist sicherlich wün-
schenswert, jedoch aus Kosten-
gründen leider nicht umsetzbar“,
so Rathaussprecher Karl Schuricht.
Darüber ist nicht nur Sabine Wese-
ner unglücklich. Auch die junge
Mutter Anna Stroisch sorgt sich,
dass der Spielplatz bis zur Eröff-
nung Ende 2010 nicht fertig wird.
„Wenn hier gebaut wird, sollte
auch alles gleich erledigt werden.
Sonst müssen die Kinder später
drin bleiben, wenn draußen noch
eine Baustelle ist.“ Philipp Runge

Streit um Spielplatz
für neue Blasewitzer Kita

Blasewitz
Das Jugendhaus „Pets
Colour Box“ wird derzeit
um eine Kita erweitert. Ein
neuer Spielplatz fehlt aber.

Mutter Anna
Stroisch mit
Tochter Lara
und Geschäfts-
führerin Sabine
Wesener hoffen,
dass ein geeig-
neter Spielplatz
gebaut wird.

 Foto: Steffen Füssel


